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.- ANBLICK, und da ias ich, dass ein

:ns oder Marderbalg 1.000 Schilling
- lringen würde. Auch über freie Stel-

. - für Jagdlehrlinge wurde berichtet'

-'z besonderes Interesse alrer weck-te

=' Bericht über ,,Neues von der Gog'

-- rube" einem Rotwildversuchsgat-

-. lm Laufe der Jahre hat sich aus
-serem früher traditionell geführtem

::Jernhof cier Alpenwildpark Feld am

::e mit Fischmuseum, kanadischer
-d Wildtierschau (Grizzlywelt) und seit

lO9 dem ,,Erlebnis Afrika" entwickelt'

-r glaube, class ciiese unübliche Be-

rtschaftung unseres Bauernhofes,
-d derVerlauf meines erfüllten Jäger-

=oens durch den ANBLICK und den

,:arin enthaltenen Berichten über die

ioggelhube" sicherlich mit beein-

'rsst wurde.
ÖR tng. -iosef S cherzer' Feid am See

Perverses Gedankengut

zu Gert Anclrleu, ,,Der Wald zetgt, ob

ite )agd stimmtl". ANBLICI< 7/2011'

Seite 55 ff)
Zu dem in Heft 7, Seite 55 zu lesenden

lrtikel über den ÖjV möchte ich als

Deutscher. der nunmehr in der Steier-

mark ansässig ist, meine Erfahrungen

mii diesem Verein mitteilen:

ln dem Verein sind weniger als 1 % der

cleutschen Jäger lvlitglied, das sind etwa

3.OOO. Allein dies zeigt schon, welche

Minderheit ein derartiges, ja perverses

Geciankengut über das Wild in sich trägt'

Nun zu den Forderungen, welche in dem

Artikel ron der Vorsilzenden des ÖJV

schmeichelhaft umschrieben werden

Die Forderung, die Jagdzeit fÜr den Reh

bock auf den Dezember auszudehnen

lst Folgende:

Der ÖJV favorisiert die Drückjagd auf

Rehwild im Herbst und Winter, damit

kein Ansprechen mehr erforderlich ist'

deshalb setTl sich der ÖJV auch für

cien legalen Schrotschuss auf Rehwild

ein, was Gott sei Dank bisher vom DJV

(Deutscher Jagdschutzverlrand) verhin-

dert wurde. Deshalb spricht mir auch

die Lesermeinung in Heft 9 von Herrn

HR Dl G. Daghofer aus dem Herzen er

hat das Gedankengul des Ölv richtig

eingeschätzt.

lch hoffe, dass clie österreich ische Jäge r-

schaft stark genug ist' um die Ausbreitung

dieses ÖJV in Österreich zu verhindern'

s t e gfried Lutz, weiße n ba ch/ En ns

Bereicherung
für mein Wissen

Sehr geehrte Frau Dr. Miller! lhre Artikel

sind Monat für Monat eine Bereiche-

rung für mein Wissen und mein Gefühl

für clle Natur! lch danke lhnen für die

wunclerbare Aufbereitung und leichte

Lesbarkeii der lnformationen und hoffe,

dass Sie noch viele J a hre lh r f undiertes

Wissen weitergeben werdenl
Dr' LeoPold Dorfer, Graz
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